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Jedes brillante Experiment beginnt, wie jedes große Kunstwerk,  
mit einem Akt der Fantasie.

-Jonah Lehrer, Proust war ein Neurowissenschaftler (2007)

Das größte Problem bei der Kommunikation ist die Illusion, dass sie 
stattgefunden hat.

-George Bernard Shaw zugeschrieben (o. J.)
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Einführung

Mit diesem Buch möchte ich zeigen, wie Neurowissenschaft die Kommunika-
tion in Unternehmen verändern könnte. Wie Sie auf den nächsten Seiten er-
fahren werden, liegt das Versprechen der Neurowissenschaft darin, dass sie die 
Freisetzung von Energie in Organisationen erleichtert, indem sie neue Erkennt-
nisse über menschliche Kognition, emotionale Regulierung, Zusammenarbeit 
und Verhalten erschließt. Ich bin davon überzeugt, dass die Nutzung der Neuro-
wissenschaft die Art und Weise verändern wird, wie wir in Organisationen kom-
munizieren, was dazu beitragen wird, diese zum Besseren zu wandeln.

Ich bin in der einmaligen Lage, dazu beizutragen, die Neurowissenschaften 
für Kommunikatoren zugänglich zu machen. Bevor ich Psychologin wurde, 
hatte ich eine lange Karriere in Unternehmenskommunikation und als Reden-
schreiberin für Führungskräfte – vor allem für große europäische Investment-
banken in New York, Europa und zuletzt in Asien. Ich habe meine Karriere in 
der Kommunikationsbranche genossen und mochte es wirklich, für große, glo-
bale Organisationen mit interessanten Herausforderungen und großartigen Kol-
legen zu arbeiten. Aber ich hatte schon immer mit dem Gedanken gespielt, 
einen Doktortitel zu erwerben; und ging ich zurück an die Schule, um auf dem 
neuen Gebiet der Führungspsychologie zu promovieren.

Mein Entschluss, mich mit dem Thema Führung zu befassen, entsprang dem 
Wunsch, tiefer zu verstehen, worum es bei organisatorischem Verhalten geht. 
Der Auslöser war meine Arbeit als Redenschreiberin für einen CEO in Hong-
kong. Ich respektierte und bewunderte meinen Chef sehr und wurde neugierig 
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darauf, wie meine Kollegen auf allen Ebenen des Unternehmens mit ihm um-
gingen. Ich war auch fasziniert davon, wie Kunden und externe Personen mit 
ihm umgingen – und wie unterschiedlich diese Interaktionen waren. Ich war 
überrascht, wie sich das Gruppenverhalten änderte, wenn er einen Raum betrat, 
und dann wieder, wenn er ihn verließ. Ich bemerkte, wie sich die Leute um seine 
Gunst bemühten, wie sie versuchten, ihn (sowohl verdeckt als auch weniger ver-
deckt) zu manipulieren, und wie einige dazu neigten, eine seltsame Art von 
Groupie in seinem Gefolge zu werden und sich im Glanz seiner Autorität zu 
sonnen. In meiner eigenen beruflichen Laufbahn stellte ich in zahlreichen Fällen 
fest, dass die Beziehung zu einem Vorgesetzten über den Erfolg oder Misserfolg 
der Arbeit in einem Unternehmen entscheiden kann  – wie ungemein in-
spirierend großartige Führungspersönlichkeiten sein können und wie schlechte 
Führungspersönlichkeiten völlig demotivieren und entmutigen können. Ich be-
obachtete, wie sich Konflikte zwischen Führungskräften auf die Arbeitsmoral 
auswirkten und in Teams ein Gefühl der Stammesidentität schafften.

An einer kleinen Schule in Boston, dem William James College, fand ich ein 
bemerkenswertes Programm, das die Erwartungen weit übertraf. Die Führungs-
psychologie ist ein ausgesprochen interdisziplinäres Gebiet. Sie wird von der 
American Psychological Association nicht offiziell als Spezialgebiet oder Teil-
gebiet anerkannt – obwohl sie es vielleicht eines Tages sein wird. Es handelt sich 
um eine einzigartige Kombination aus Führungs- und Gefolgschaftstheorie, 
Systemtheorie, Erwachsenenentwicklungspsychologie, Coaching-Psychologie 
und Neurowissenschaft. Und sie ist ganz wunderbar.

Ich erinnere mich noch daran, wie ich mir das Programm im Internet ansah 
und spürte, wie sich meine Energie veränderte, als ich darüber zu lesen begann. 
Ich würde gern wissen, welche neuronalen Bahnen in diesem Moment aktiviert 
wurden. (Da ich gerade las, begann es wohl mit dem visuellen Kortex, der den 
orbitofrontalen Kortex aktivierte, der wiederum an den kognitiven Aspekten der 
Entscheidungsfindung beteiligt ist. Mein emotionales Erleben deutet darauf 
hin, dass auch die Amygdala, die vordere Insula und die ventralen okzipitotem-
poralen Regionen aktiviert wurden, da diese mit Intuition verbunden sind (Pil-
lay, 2011). Aber ich schweife ab …). Das Wichtigste an dieser langen Geschichte 
ist, dass ich in meinem Doktorandenprogramm eine der großen Lieben meines 
Lebens entdeckte, nämlich die Neurowissenschaft.

Die Neurowissenschaft von Führung (auch bekannt als Neuroleadership) ist 
ein interdisziplinäres Gebiet, das die neuronalen Grundlagen von Führungs- 
und Managementpraktiken erforscht (Rock & Ringleb, 2013). Neuroleadership 
wird für seine Fähigkeit angepriesen, empirisch belegte Hirnforschung als 
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Grundlage für Verstehen und Förderung effektiverer Führungsverhaltensweisen 
zu nutzen, insbesondere für Geschäftsleute, die eher zur harten Wissenschaft 
neigen. Ich belegte meinen ersten neurowissenschaftlichen Kurs (unterrichtet 
von der großartigen Dr. Kathryn Stanley), und er veränderte sowohl meinen 
akademischen Werdegang als auch meine Karriere. Ich ergriff die Chance zur 
ersten Gruppe zu gehören, die einen neurowissenschaftlichen Schwerpunkt 
wählen konnte. Schon bald sezierte ich Schafshirne und lernte die Unterschiede 
zwischen qEEG und fMRI kennen.

Meine Fokussierung auf Neuroleadership bot eine außergewöhnliche Ge-
legenheit, dieses aufstrebende Feld zu untersuchen. Neuroleadership wird aus 
verschiedenen Blickwinkeln erforscht, darunter Führungsentwicklung (Boyat-
zis, 2014; Pillay, 2011), menschliche Bedürfnisse und Konsistenztheorie (Gha-
diri et  al., 2014), organisatorischer Wandel (Coe, 2010), Verhaltensänderung 
(Berkman, 2018), Mitarbeitermotivation und Organisationswachstum (Swart 
et al., 2015), Entscheidungsfindung, Problemlösung, emotionale Regulierung, 
Zusammenarbeit (Ringleb & Rock, 2013) und Führungskräfte-Coaching (Ha-
bermacher et al., 2014; Boyatzis & Jack, 2018; Pillay, 2011). Hinzu kommt ein 
wachsender Bereich, der die kulturübergreifenden Anwendungen der Neuro-
wissenschaft auf Organisationen untersucht, einschließlich kulturübergreifendes 
Training (Glazer et  al., 2016) und interkulturelle Kompetenzentwicklung 
(McHale, 2019).

Ich stellte jedoch eine Lücke in der Literatur zum beständig kritischen Thema 
der Kommunikation fest – nicht in Bezug auf die individuellen Mechanismen 
der menschlichen Kommunikation (die gut erforscht ist) – sondern bezüglich 
der Kommunikation auf Organisations- und Systemebene in unternehmerischen, 
behördlichen und gemeinnützigen Bereichen. Mit diesem Buch hoffe ich, diese 
Lücke zu schließen und das Untersuchungsfeld zu erweitern.

Dieses Buch ist nicht als endgültiger Leitfaden zu diesem Thema gedacht und 
enthält auch keine Originalforschung. Vielmehr fasst es die Arbeit überragender 
Forscher aus den Bereichen Neurowissenschaften, Neuroleadership und Psy
chologie zusammen und überträgt sie auf die Praxis der Organisations-
kommunikation. Obwohl es sich um ein akademisches Buch handelt, habe ich 
es in erster Linie für Kommunikationspraktiker, Führungskräfte in Organisatio-
nen, Personalfachleute und andere mit Interesse an Kommunikation geschrieben. 
Ich habe es auch für Studenten geschrieben, die Kommunikation, Psychologie 
und Management studieren. Und ich hoffe, dass es auch für diejenigen von In-
teresse sein wird, die sich im weiteren Sinn mit Neuroleadership befassen.
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